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S« SberrcildSanwalt klagt an . . .
Serlsetzung lm SlelMagSbran-stlfter -Vrortß

Leipzig, 13. Dez . Im Reichstagsbrandstifter -Prozeß äußert fick
Ninächst der Schristsachoerstäudige Dr . Schatz über die Schrift¬
gleichheit der bei Poposs gefundene» sog. Peter -Quittungen mit
»er Handschrift des Zeugen Werner Hirsch (der bekanntlich de«
Spitznamen Peter führte ) . Es ist richtig, fo führt der Sachver-
ständige aus . daß die Quittungen und die Schrift des Werne,
Hirsch außerordentlich ähnlich sind. Bei genauer Untersuchung
hat es sich jedoch herausgestellt , daß eine Identität zweifellos
nicht besteht (Dimitrosf macht hier den Zwischenruf: Gott sei
vgpkl)

Oberreichsanwalt Dr . Werner : Ursprünglich war man aus
Grund der Schriftproben des Werner Hirsch doch der Ausfassung,
daß eine Identität vorliegt . Sonst ist es doch gerade so, daß
man seine Schrift verstellt, um etwas zu verschleiern.

Sachverständiger : Aus Gründen , die man nicht näher bestim¬
men kann, war zweifellos Werner Hirsch bemüht , durch saloppe«
Hinwersen - er Schrift und nachträgliche Korrekturen irre-
zuiühren.

Oberreichsaawalt Dr . Werner : Möglicherweise wollte also Wer¬
ner Hirsch einen anderen entlasten. Ist das auch Ihre Auf-
Wirng?
' Sachverständiger : Ja.

E» wird dann schließlich als letzter Zeuge noch der Oberland¬
jäger Zücker aus Wiesenau (Kreis Guben ) vernommen , der die
Untersuchung in der kommunistischen Sprengstosfangelegenhrit
ln Zil ' endorf geführt hat . Der Zeuge gibt eine Schilderung des
damaligen Vrrhandlungsganges und stellt jede Bedrohung oder
gar Mißhandlung der Angeschuldigten entschieden in Abrede.

Rach einer kurzen Bemerkung des Oberreichsanwalts erklärt
der Vorsitzende die Beweisaufnahme für endgültig geschlossen.

Nach Wiedererössnung der Sitzung erteilt der Vorsitzende sofort
dem Oberreichsanwalt das Wort.

Oberreichsanwalt Dr. Werner
führte u. a. aus

Mit dem heutigen Tage treten wir in das letzte Stadium
eines Verfahrens ein , das wohl das umfangreichste ist , das seit
Bestehen des Reichsgerichts vor seinen Schranken behandelt wor¬
den ist. Die Länge des Verfahrens war bedingt durch die auger-
ordentlich große Genauigkeit und die peinliche Sorgfalt , mit
der allen Momenten nachgegangen worden ist , die irgendwie
für die Aufklärung der Sache von Bedeutung sein konnten, di«
für die Schuld oder Unschuld der Angeklagten irgendwie in Be¬
tracht kommen konnten. Der Deutsche Reichstag ist das Opfer
eines verbrecherischen Anschlages gewesen . Der Anschlag galt
dem Hause , das an seiner Stirnseite die Widmung ,/Dem dem»
schen Volke " trägt . Er galt nicht nur dem Gebäude, er galt
symbolisch dem deutschen Volke ! Die Anklage steht deshalb auf
dem Standpunkt , daß dieser verbrecherische Anschlag das Fanal,
da» Signal sein solle für die Feinde des Staates , die nunmehr
ihren Generalangriff eröffnen wollte», um das Deutsche Reich
zu zertrümmern und an dessen Stelle die Diktatur des Proleta¬
riat » »ad eine» Sowjetstaat von Gnaden der Dritten Inter¬
national « zu setzen Es ist selbstverständlich, daß die Täter und
die Hintermänner der Täter in Deutschland das größte Interesse
hervorgerufen haben Aber auch >m Ausland , in ganz Europa,
ja über das Weltmeer hinaus hat man sich der Bedeutung dieser
Ereignisse nicht entziehen können. Das ist auch durchaus ver¬
ständlich Auch das Ausland wußte , daß. wenn es richtig ist,
daß diese Vorgänge einen Bürgerkrieg in Deutschland einleiten
sollten mit dem Ziel , dem Bolschewismus zum Siege , » ver¬
helfen. dies nicht nur eine deutsche Sache war . die hier gespielt
werde, sondern daß auch die anderen Länder davon betroffen
waren . Es ist bis zu einem gewissen Grade auch verständlich,
daß man sich im Ausland bemüht hat , selbst an der Erforschung
der Wahrheit irgendwie teilzunehmen , die Ursache des Brandes
freizulegen und die Hintergründe zu erkennen.

Zu diesen objektiven Wahrheitssuchern vermag ich allerdings
die Leute nicht zu rechnen , dir hinter dem sog. Braunbuch
stehen . Wir kennen diese Leute. Es find diejenigen , di- im Be¬
wußtsein ihres oolksverrätenschen Verhaltens gegen das deutsche
Volk es nach Errichtung des neuen Reiches für zweckdienlicher
gehalten haben , den Staub Deutschlands von ihren Füßen zu
schütteln und die nunmehr ihre ohnmächtige Wut über das
Nichtgelingen ihrer verbrecherischen Pläne , ihren Aerger und
i'̂ e Enttäuschung durch Beschmutzung abzureagieren suchten. Es
hat sich einwandfrei herausgestellt , daß das Braunbuch nur als
«ine schmutzige Tendenzjchrist zu werte» ist. Trotzdem ,st der
Senat in einigen Fällen auf das Braunbuch eingegangen und
hat »r, hauptsächlichste » Lüge« diese» Braunbuche » widerlegt.
Al» eine schamlose Tendenzlüge ist die Behauptung er-
Viesen worden , dah van der Lubbe in Sörnewitz Beziehungen
zu Nationalsozialisten unterhalten und sich als Nationalsozialist
ausgegeben habe. Es ist erwiesen worden, daß nur durch Fäl¬
schungen der Eindruck erweckt werden konnte, als habe van der
Lubbe als homosexuell gegolten. Als Lüg« ist erwiesen, daß
»an der Lubbe den Reichstag mit Hilfe führender Nattonalfozia»
listen durch den sog. unterirdischen Gang betreten und in Brand
gesteckthabe Rach den Vernehmungen aller beteiligten Beamte«

des Reichstages hat sich ergeben, daß die Behauptung , dir
Reichstagsbeamten seien am Tage des Brandes vor¬
zeitig aus dem Dienst entlassen worden, damit sie nicht Zeugen
der dann folgenden Ereignisse werben konnten, eine Lüge ist.
Der Oberbranddirektor Eempp hat mit Entrüstung die Behaup¬
tung von sich gewiesen, daß die Feuerwehr zu spät alarmiert
worden sei und daß man ihrer Tätigkeit Hindernisse in den
Weg gelegt habe Als Greuelnachrichten erwiesen sich
die Gerüchte, die sich um den Tod Hanussens und Obersohrens
wanden . Das sog Oberfohren -Dokument ist , wie einwandfrei
festgestellt worden ist, niemals von Obersohren versaßt oder be¬
einflußt worden Bei dieser Sachlage kann es nur mit Be¬
fremden vermerkt werden , daß der schwedisch « Rechtsanwalt Dr.
Braniing der schwedischen Ausgabe des Braunbuches ein Geleit-
« ytt gewidmer hat

Der Oberreichsanwalt beschäftigte sich dann mit dem Ver¬
fahren der sog. Londoner Kommission, erinnerte daran , wie er
sich seinerzeit bemüht hatte , das dort oorgetragene Material zu
erhalten und wie ihm dieser Wunsch aus durchsichtigen Gründen
abgeschlagen wurde. Die Kommission hätte selbst bekannt , daß
sie die Zeugenaussagen auf ihre Glaubwürdigkeit nicht zu prüfen
vermöge. Daraus ersehe man die lächerliche Anmaßung , wenn
die Kommission es trotzdem für notwendig hielt , auf Grund
unvollständigen und falschen Materials ein Gutachten über
diese Dinge abzuzeben . Der Oberreichsanwalt erinnerte ferner
an die Aeußerung des amerikanischen Rechtsanwalts Hayes , der
bekanntlich von der Londoner Kommission beaustragt war , der
Gerichtsverhandlung beizuwohnen. Der Amerikaner hatte zu
dem schwedischen Kriminalpiychologen Dr . Söderinan offen er¬
klärt , daß er Lubbe als schuldig betrachte. Die nationalsozia¬
listische Regierung habe nichts mit dieser Sache zu tun . Er wolle
aber mit dieser Meinung nicht etwa hervortreten , weil er sich
sonst Unannehmlichkeiten zuziehen würde. Diese Aeußerungen
beleuchteten schlagartig den Geist , in dem die Kommission ge¬
arbeitet habe. Nachdem der Oberreichsanwalt andere Beispiele
für die Hetz - und Ereuelpropaganda gegen Deutschland gegeben
hatte , kam er zur Sache selbst.

Als in den späten Abendstunden des 27 . Februar 1833 , so
erklärte er. die Bevölkerung durch Extrablätter und Rundfunk
von der Tatsache eines riesige» Reichstagsbraudes Kenntnis er¬
hielt . ahnten wohl die allerwenigsten , was hinter diesem Brande
steht. Wir haben aus der Aussage des Herrn Reichsministers Dr.
Göbbels entnommen , daß, als er die Nachricht übermittelt be¬
kam . um sie dem Herrn Reichskanzler weiterzuleiten , er den
Hörer auflegte , weil er diese Mitteilung als einen Faschings¬
scherz ansah . Erst beim zweiten Anruf hat er der Nachricht
Glauben geschenkt. Die allermeisten haben geglaubt , daß es sich
um die verbrecherische Tat eines Einzelnen Hai . e und nicht
geahnt , daß diese Tat bestimmt war » einen Angriff gegen den
Bestand des Reiches auszulösen. Die Erkenntnis über die Ziele
und Methoden derjenigen Mächte, die den Staat stürzen wollten,
war noch nicht weit genug oorge- rungen . Ich halte es für ge¬
boten. in aller Kürze deu Hintergrund zu zeichne«, «ns dem sich
die Ereignisse abgespielt haben, die den Gegenstand des Ver¬
fahrens bilden . Auf der Anklagebank fitzen lauter Kommunisten.
Daß Torgler ein führender Kommunist in Deutschland ist,
ist unbestritten . Auch di« bulgarischen Angeklagten find füh¬
rende Kommuni sten in ihrem Lande . Aber auch va» der
Lubbe ist Kommunist Man wird mir erwidern , daß er es
hier bestritten hat . Trotzdem wiederhole ich : van der Lubbe ist
Kommunist!

Der Oberreichsanwalt kommt auf - en Politische » Werdegang
van der Lnbbes zu sprechen und fährt dann weiter fort : Lubbe
selbst hat , wie gejagt , in der Hauptverhandlung die Frage , ob
er Kommunist sei. verneint . Ich lege darauf kein allzu großes
Gewicht. Man könnte der Auffassung jein , daß gerade die Tat¬
sache, daß Lubbe ein prominentes Mitglied ist. die Ursache für
sein Leugnen ist. Der Kriminalkommissar Heijflg hat umfang¬
reich« Feststellungen in Holland getroffen und dabei festgestellt,
daß Lubbe sich der kommunistischen Gruppe de» Studenten van
Almada angeschlossen hatte . Der holländische Kommunist Binck
sah in dem Austritt Lübbes eine Kaltstellung , fügte aber hinzu,
daß Lubbe weiterhin rn engem Verkehr mit den Führern der
Kommunistischen Partei Holland» geblieben sei . Lubbe ist auch
überall , wo er austauchte, als Kommunist angesehen worden und
in der Voruntersuchung hat er sich, wie wir gehört haben, schon
auf eine flammende kommunistische Rede in der Hauptoerhand¬
lung gefreut . Seine Ideen entsprachen nach seiner eigenen An¬
gabe denen der allgemeinen Arbeiterunion . Seine kommunisti¬
schen Freunde in Berlin -Neukölln hatten den Eindruck, daß Lubbe
kein« rechte Parteidisziplin hatte . Nach alle« kann es keinem
Zweifel unterliegen , daß Lubbe jedensall» feiuer Gesinnung und
Betätigung »ach Kommunist ist, den» er hat selbst angegeben,
daß,er di« Brandstiftung begangen habe, weil sie «in Fanal sei»

sollte für die Erhebung des Proletariats . Er hat die politisch»
Lage so beurteilt , daß es nur eines energischen Anstoßes bedurft
hätte , um den Stein ins Rollen zu bringen . Wollen konnte er
nur eine kommunistische Revolution . Es war ihm bekannt, daß
in der kommunistischen Literatur stets von der Notwendigkeit
dieser Revolution gesprochen wird . Es war die einzige Revolu¬
tion , die für ihn überhaupt in Frage stehen konnte. Dir Pro¬
paganda der Kommunistischen Partei hatte den geeigneten B»>
den für diese Erhebung geschaffen , zu der fein« Tat deu Anstoß
gebe« sollte und selbst wenn diese kommunistische Revolution i»
ihre« letzte« Endziel dem nicht ganz entsprach, um» feiu Ideal
war , so hat er sich zum mindeste« dieser kommunistischen Revolu¬
tion für seiue eigenen letzten Ziele bediene» « ollen. Selbst weu«
man »«nehmen wollte» daß »an der Lubbe nicht Kommunist, sou»
der« etwas anderes gewesen ist, durch feine Tat hätte er lmch
die kommunistisch « Revolution zum Ausbruch Gingen könne».
Niemand wird die KPD . von der moralisch«u Berautwortuug fü»
diese Tat entbinden könne«.

Der Oberreichsanwalt geht dann über zur Schilderung dr»
Hintergrundes , aus dem die Tat gewachsen ist. Die KPD . hält«
seit der Zeit ihres Entstehens unentwegt das Ziel verfolgt , da«
Deutsche Reich und seine Verfassung zu stürzen und an drreu
Stelle die Diktatur des Proletariats und einen Sowjetstaat »ach
russischem Muster zu errichten. Die Revolution von ISIS, di«
Räterepublik in München, der Aufruhr im Ruhrgebiet , die Züg«
des sengenden und mordenden Max Holz , der mitteldeutsch« Auß»
stand, die Unruhen in Hamburg , in Sachsen, Thüringen keun»
zeichnete Dr . Werner als Etappen des gesteckten Zieles . Als di«
KPD . die Fehlschläge dieser Unternehmen erkannte , begann di«
Bearbeitung der Bevölkerung Lurch illegale Druckschriften . Lu»
geblich neutrale Verbände , wie die Rote Hilfe, die Internatio¬
nale Arbeiterhilse usw ., die alle unter kommunistischer Leitung
standen, wurden bekanntlich gegründet . RGO . , der Bund de«
Freunde der Sowjetunion die proletarischen Freidenker . Sport¬
vereine . der Rote Frontkämpserbund -ollten das Ihrige tun , um
die Bevölkerung für die kommunistischen Ziele gefügig zu mache».
Zum Schluß kam der Oberreichsanwalt auf die Organifatio»
der Tscheka und der Partisanen zu sprechen. In dem im Lauf«
- er Verhandlung zur Verlesung gekommenen Urteil ist festgestellt
worden , daß die Tscheka mißliebige Personen und verdächtig«
Spitzel beseitigt hat. Die Finanzierung der Terrorgruppen er¬
folgte durch Dollar , die aus Rußland stammten Bezüglich »er
Partisanengruppen ist festgestellt worden , daß sie auf dem flache»
Lande errichtet wurden und den Zweck hatten , durch Brandstif¬
tungen , Sprengungen usw . Furcht und Schrecken in der Vevölko-
rung zu erregen.

Die Partisanen sollten de» indioiouellen Terror entwickeln und
das Chaos herbeiführea wenn die „große Aktion" losging . D»»
bei sollte mit Giftgasen , in Steinkohlen versteckten Sprengstoffe»
usw. gearbeitet werden. Der individuelle Terror hat zwar an¬
geblich nicht mehr in der Linie der Partei liegen sollen Offiziell
ist diese Parole schon gegeben worden , aber es geschah in de»
Bewußtsein , daß fie nicht befolgt werden wird . Auch Torgier
meint ja . er hätte die Parole „Schlagt die Faschisten"
nur geistig gemeint Er weiß genau — und er wollte es auch —>
daß der Hörer sich darunter etwas ganz anderes vorstellte. Wen»
die Partei sich von dem Eiuzclterror hin und wieder abwandt «,
so war das nichts als ein taktisches Manöver . Sie kann von der
moralische» Berantwortung für diese Schandtaten niemals frei-
gesprochen « erde». Mit Feststellungen über die mir allen Mittel»
durchgeführte Zersetzungstätigkeit der KPD bei Reichswehr »u>
Polizei rundet der Oberreichsanwalt das Bild über dir Best»«»
düngen der Kommunistifchen Partei Deutschlands ab. all« Bo»
dereitungen für «inen bewaffneten Aufstand z» treffen.

Der Oberreichsanwalt wendet sich dann Len letzten Ereiguiffr»
zu . um zu beweisen, daß in diejer allerletzte» Zeit dir gewünscht»
revolutionäre Lage Vorgelege» h Mit der Verschlechterung
der wirtschaftlichen Lage hat man -. .. - stärkt auf die Entfesselung
von Streiks hingewirkt , die schließlich zum Generalstreik gesteigeä
werden konnten. Am 1. September 1828 hat die Kommunistisch«
Internationale ei» neue» Programm herausgegeben . Diese»

I Programm schreibt vor : Ausgabe der Partei ist es , di« Mafse»
zum frontalen Angriff gegen die herrschend « Klaffe zu führe ».
Für die lleberganzszeit waren als nächste Aufgabe Streik » mit
Demonstrationen und schließlich Generalstreik» vereint mit be-
wassnetem Ausstand bezeichnet . Daß man mit einem in gang
naher Zeit bevorstehenden Kampf rechnete, ergibt sichauch «u»
de » kommunistischen Presfestimmrn . au » Flugblätter » «nb de»
illegalen Schrittum der Kommunistifchen Partei . Daß eine er¬
heblich gesteigerte Tätigkeit um die Jahreswende 1932/33 ein¬
gesetzt hat , beweist allein die ungeheure Steigerung der Eingänz«
bei der Reichsanwaltschast. Während im ganzen Jahre 19M
bei der Reichsanwaltschast S288 Anzeigen in Hochverrotssache«
eingingen , waren e» in de» erste» drei Monate » 1833 alle !»
schon 21S2.

Dir Ergebnisse der Beweisaufnahme de» politischen Teil» tu
großen Züge» wiederholend» stellt der Oberr«ich»aa»«U fest, doß
zur Genüge demiefeu ist, daß t« Frühjahr 1»3» tu «lleu Teile»
de» Reiche» für eine» bewaffnete» Ausstand » U Terrorakte » deck
verschiedenste» und furchtbarste» Art, « uorduuug höchster Alurum
bereitfchaft »sw. getroste» wäre«. So hat sich auch gezeigt, du>
« a» hier »icht etwa »o» bloße» örtliche» Vorgänge» spreche»
kau», sonder» »aß hier die Auowirkuuge» «iurr zeutrutru Au»
« estuug Vorlage». Mau « artet« «ur »och «uf de» Besetz» « W



«den zum allgemeine » Losjchlage ». Die Einleitung der Auf«
staudsaktion war nicht einmal abhängig von dem angeblich vor - ,
gesehenen Marsch der Nationalsozialisten auf Berlin , sondern
sollte in verschiedenen Bezirken auch ohne solche Anordnungen,
« enn auch etwas später , erfolgen Bei dem bewaffneten und in
Alarm gehaltenen Rotfrontkämvferbund bestand sowieso die Nei-
g» »g, aus eigener Initiative vorzugehen , wenn der Befehl von
«beu zu lange ausbleiben sollte

Die Bemühungen um eine Einheitsfront hatten zur Zeit des
Reichstagsbrandes bereits einen gewissen Erfolg insofern ge¬
habt . als die Anhänger der Sozialistischen Arbeiterpartei Rosen-
seld geneigt waren , sich den Kommunisten anzuschließen . Es
scheinen auch bei der SPD . gewisse Neigungen dazu bestanden zu
haben . Jedenfalls ist die Tatsache , daß damals die zur Be¬
dingung des bewaffneten Aufstandes gemachten Voraussetzungen
»och nicht vollständig erfüllt waren , selbstverständlich nach der
ganzen Lage der Verhältnisse kein Beweis dafür , daß die Kom¬
munistische Partei nicht zur Zeit des Reichstagsbrandes den be-
« asfneten Aufstand zum Auslodern bringen wollte.

Die Lage , fuhr der Oberreichsanwalt fort , war doch so , daß die
Betrauung Adolf Hitlers mit der Regierungsbildung
am 30. Januar auch für lne Kommunistische Partei unerwartet
ila« Die Kommunistische Partei war sich vollkommen im klaren
darüber , daß ihre Rolle in Deutschland wahrscheinlich für immer
ausgespielt war . wenn die nationalsozialistisch « Regierung sich
konsolidierte . Deshalb war für die Kommunistische Partei di«
Situation gegeben , daß sie entweder den Kampf aufgeben mußte
«der daß sie , ohne daß die Vorbereitungen bereits restlos durch-
Hiführt waren , den Kampf aufnahm . Das war die einzig«
Chance , die sie noch haben konnte.

Damit beendete der Oberreichsanwalt nach dreieinhalbstündi.
ge» Plädover seine politiichen Ausführungen.

In der Nachmittagssitzuug des Reichstagsbrandstifter -Prozesse»
gab der zweite Anklagevertreter , Laudgerichtsdtrektor Parristn «,

> eine ausführliche Schilderung des Lebensweges des Angeklagte»
van der Lubbe . Er verneint die Frage , ob der Angeklagte sein«
Wanderungen unternommen habe , um die Welt kennenzulernen.
Man müsse vielmehr annehmen , daß seine zahlreichen Fährte»

i dem Zwecke dienten die politischen Verhältnisse in den andere»
Ländern zu studieren . Auch im Februar 1933 habe er sich nach
Deutschland begeben , um an den politischen Ereignissen teilzu¬
nehmen . Am 18. Februar sei van der Lubbe in Berlin eia - j
getroffen : was er bis zum 22. Februar in Berlin getrieben !
habe , wisse niemand Man könne aber annehmen , daß er Lurch
die Straßen wandelte , um die Stimmung der Bevölkern », i
kennenzulernen . Landgerichtsdirektor Parrisius gibt dann einen ^
lleberblick über die Zeugenaussagen , die über die politische Un - j
terhaltung Lübbes im Neuköllner Wohlfahrtsamt am 22. Februar !
gemacht worden sind ,

Der Anklagevertreter geht alsdann zu den Brandstiftungen !
im Wohlfahrtsamt im Rathaus und >m Schloß über und kommt
zu dem Schluß , alles j-" -eche dafür , daß van der Lubbe den Plan ,
für die Brandstiftung , erheblich früher gefaßt habe , als er zu¬
gab . Ganz besonder « auffallend sei. daß van der Lubbe sich vor
diese - Bränden und auch vor dem Reichstagsbrand in aus¬
gesprochenen Hochburgen des Kommunismus aufgehalten habe.
Reichsanwalt Parrisius weist darauf hin , die Tatsache , daß van
der Lubbe einen stichhaltigen Grand für seine Wanderungen
nach Spandau und Hennigsdorf nicht habe angeben können , lasse
den Verdacht aufkommen . daß es mit seinem Aufenthalt dort
eine ganz besondere Bewandtnis habe.

Der Reichsanwalt schildert dann die Brandstiftung , wie sie
sich nach den Bekundungen van der Lübbes zugetragen haben
soll und betont , daß die Anklage im Gegensatz zu den Bekundun¬
gen Lübbes davon ausgehe , daß vau der Lubbe die Tat nicht
aller « beaanaen babe « könne.

Mr lmm Blkbundknbrtt der WM
Eine KMzebung -es Drösi-rnten -er Reichsvecsitkanimer

Berlin . 13. Dez Vor Vertretern der Presse , Verlegern und
Schriftleitern macht der Präsident der Reichspressekammer . Ver-
lagsdirektor Amanu , am Mittwoch bedeutsame Ausführungen
> ber Wese « und Ausgabe der Presse , nachdem er kurz zuvor dem
Präsidenten bet Reichskulturkammer . Reichsminister Dr . Göbbels.
Gatte melden können , daß der äußere Aufbau der Reichspresse-
knmmer mit dem heutigen Tage durchgeführt ist.

Ich betrachte es als meine besonder « Aufgabe , so führte der
Präsident der Reichspressekammer » . a . aus . aus dieser jetzt noch
« in äußerlichen Zusammenfassung zunächst das Gefühl und
schließlich das Na « Bewußtsein ein « innerliche » Verbundenheit
emporwachsen zu lasse». Die Presse — berufen zum hingebunzs»
nallen . stets opferbereiten Dienst für die Volksgemeinschaft —
fordert von jedem , der zu ihrer Gestaltung mitberufen ist , streng«
Erfüllung auch der kleinsten Pflicht und höchstes Verantwor-
tnngsbewußtsein . Das gemeinsame innere Erlebe » ->sird die in
der Presse Schaffenden zu einem feste« Block zusammenschweißen,
ans dem alle Schlacken und alles Unecht « durch den harten Ham-
» rrfchlag der Pflicht herausgehämmert wird . !

Erft wenn sich diese Umwandlung i« Denke », Fühlen und
Trachte » eines jeden einzelne » vollzogen hat , ist die deutsche
Press « als das Ergebnis eines einheitliche » Wollens aller an
ihr « Gestaltung Mitwirkendeu das Instrument , das der heutige
Staat braucht . Es ist festzustellen , daß von einem wesentlichen
Teil der deutschen Presse die neue Aufgabe , di « aus der national-
ßazialistischen Revolution heraus erwachsen ist, noch gar nicht klar
«rkannt , geschweige denn erfüllt worden ist. Diese neue Aufgabe
bau » jedoch unmöglich darin erblickt werden , daß sich die Mehr¬
zahl der deutschen Zeitungen bemühen soll, ihren Inhalt mehr
«der weniger nach einem Schema auf denselben Ton abzustim¬
men »nd damit gleichförmig zu werden . Diese Gleichförmig¬
keit ist nicht das Ergebnis von Regierungsmaßnahmen und
entspricht nicht dem Willen der Führung der Nation . Sie hat
thre Ursache vielmehr ,n einer sich aus der Vergangenheit er¬
klärenden inneren Fremdheit vieler :n der Presse geistig Schaf¬
fende » mit dem nationalsozialistischen Gedankengut . Die alte » .
nationalsozialistischen Organe waren ausgesprochene Kampf » !
» »Liter . !

In dieser Stunde ist es mir tief inneres Bedürfnis , jener Zeit
gedenken , in der die nationalsozialistischen Organe von alle»

Seiten und mit allen Mitteln bekämpft wurden und ihre völlige
Vernichtung das Ziel des Systemstaates und der Systemvarteie»
« ar . Zweisellos ergibt sich für sie der Anspruch , bei der Fort¬
setzung des Kampfes in vorderster Linie eingesetzt zu werden.
Dabei werden sie sich den veränderten Verhältnissen anpasse .».Von der früher bürgerlichen Presse ist insbesondere dir Heimat-
»rrsse eigentlichen Sinne de« Wortes eine notwendige Bon»
desgcnossin der Kampfpresse . Es wä « verfehlt , ans einer miß«»erpandeue « Aufgabenstellung heraus dieser Presse den Lebens»
«anm zu nehmen und damit Wert « zu vernichten , die kaum wir»
det ersetzt werden können . Der Präsident forderte hier eine klare
»nd den Zeitungen selbst bewußte Unterscheidung ihrer jeweilige»
Ansgabenbereiche Die wirtschaftliche Führung eines Zeilungs-
nnternehmens und dementsprechend der Erfolg finden erst in der
tatsächlichen Erfüllung der pressemäßigen Aufgabe ihre sittliche» nd berufsethlsche Begründung . Für den Schriftleiter und den
Verleger kann es nur eine einheitliche Aufgabe geben , die in der
Totalität der Zeitung begründet ist.

Lus diesen Grundsätzen ergibt sich für die Reichspressekammer
als notwendige Richtlinie für die Regelung des Wettbewerbs
der Zeitungen untereinander , daß dieser unbedingt ans di « Aus-
Wertung der eigenen pressemäßigen Leistung abgestellt sein muß,
wobei ohne weitere » die unbedingte Zuverlässigkeit im Sinne
de» nationalsozialistischen Staate « vorausgesetzt wird . Hierüber
« acht der nationalsozialistisch « Staat , der es nicht dulden kann,
daß in dieser Beziehung andere Richter und Wächter auftreten
« l» er selbst. Es geht nicht an . und es entspricht keineswegs de»
Wille » der Führung , den wirtschaftlichen Unterba « einer Zei-
«ang tu Gestalt eine « festen Bezieherstammes dadurch zu schaffen,
daß an die Stell « de« freie » Willen » des Einzelne » znm Bezüge
»er Zeitung die entscheidende Beeinstnssn « , dnrch d»e Zeitnng

oder eine dritte Stelle tritt . Di « Unruhe aus de« ständige »,
sachlich nicht immer begründete » Kamps um den Bezieher wird
verstärkt durch immer wieder auftauchende Reugründnngeu von
Zeitungen und Zeitschriften , für die ganz allgemein kan « ei»
Bedürfnis anerkannt werde « kann . Hierzu kommt noch, daß von
der wirtschaftlichen Seite her betrachtet , der größte Teil der
Presse gleichfalls in verhältnismäßig kurzer Zeit einen Um¬
bau vornehmen muß . veranlaßt durch dir Neuregelung de» An¬
zeigenwesens , entsprechend den Bekanntmachungen des Werbe¬
rats der deutschen Wirtschaft . Ls besteht die Gefahr , daß aus
der Sorge um die wirtschaftlichen Existenzgrundlagen rein wirt¬
schaftliche Gesichtspunkte im Wettbewerb der Zeitungen und
Zeitschriften untereinander immer mehr in den Vordergrund
drängen und die in der Presse Schaffenden damit ihrer eigent¬
lichen Aufgabe entfremdet werden.

Es ist schließlich festznstellen . daß durch Sen Einsatz rassesrem-
der Kräfte in Ser geschäftsmäßigen Werbung für die Zeitungen
und Zeitschriften die Wettbewerbsmaßnahmen auf Wege und
Methoden abgedrängt wurden d >e mit dem Gedanken eines nur
auf Leistung abgestellten Wettbewerbs nicht zu vereinbaren find.

Es ist also ein dringendes Gebot der Stunde , die Presse in
eine » Zustand einer gewissen Abklärung hinüberzuführen , der
keineswegs zu einer inneren oder äußeren Erstarrung führen,
aber den an der Presse Schaffenden dir Möglichkeit einer inneren
Festigung geben soll. Diesem Zweck dient eine mit dem heutige»
Tage erlassene Anordnung . Diese Anordnung wird allen Be¬
teiligten im Bereich der deutschen Presse ermöglichen , aus der
inneren Sammlung heraus in ernstem Pflichtgefühl und mit
stärkstem Verantwortungsbewußtsein an ihrem Platz ihre per»
söuUche Leistung «inzuictzen mit dem unverrückbaren Ziel vor
Augen , freudig m tzuacbeiten am Aufbau der deutschen Presse
für das im nationalsozialistischen Staat geeinte deutsche Volk.

Brsricduno im Zellunssgrlverbr
Anordnung über Fragen des Betriebes und der Bezieher,
Werbung sowie über Neugründungen aus dem Gebiete der
Presse vom 13. Dezember 1S33 zur Befriedung der wirt»

schaftlichen Verhältnisse im deutschen Zeitungsgewerbe
Berlin , 13 . Dez . Der Präsident der Reichspressekammer,

Amann , hat auf Grund der Ersten Verordnung zur Durchführung
des Reichskulturkammergesetzes vom 1. November 1933 folgen¬
des bestimmt:

1 . Zeitungen und Zeitschriften , die nicht schon vor dem 11 . De¬
zember 1933 erschienen sind, dürfe » bis zum 31. März 1931 nicht
gegründet werden.

2 Eine Verpflichtung zum Bezug bestimmter Zeitungen ist nicht
zulässig , insbesondere nicht durch Anordnungen oder Befehle,
ebenso wenig darf ein « Kontrolle über de » Bezug bestimmte«
Zeitungen ausgeübt werden.

Anordnungen und Verfügungen sowie Kontrollmaßnahmen be¬
hördlicher Stellen für den Bereich des inneren Dienstbetriebe»
bleiben hiervon unberührt . Soweit sonstige Dienststellen für de»
Bereich des inneren Dienstbetriebcs derartige Anordnungen tref¬
fen wollen , bedürfen sie der vorherigen schriftlichen Zustimmung
der Reichspressekammer.

Das Recht von Organisationen , für den Bezug von Zeitungen
oder Zeitschriften empfehlend eiazutreten , bleibt durch diese An¬
ordnung unberührt.

3 Die Lieferung von Zeitschriften an Mitglieder einer Or¬
ganisation darf weder durch Ausübung des Organisationszwang»» och unter irgendwie gearteter Mitwirkung der Organisation
und ihrer Einrichtungen erfolgen.

4 Verleger » und Verlagen von Zeitschriften und Zeitungen
ist der Abschluß von Verträgen . Vereinbarungen und Abreden
sowie jede sonstige Maßnahme verboien . die eine ausschließlich«
verösfentlichuugsbeiugui » für Bekanntmachungen und Nachrlch,te » von Organisationen . Verbänden und Vereine « bezwecken oder
bewirken . Diele « « erbot zrrwideelansendr Verträge «sw. sindsofort »» irnhede«

Hiervon unberührt bleiben fatzungsmäßlge Vorschriften über
die Veröffentlichung der zur Wahrung von Formen « nd Fristen
ergehenden Bekanntmachungen Das gleiche gilt für Anordnun¬
gen der NSDAP , und ihrer Nebenorganiiationen über die Ver¬
öffentlichung parteiamtlicher Bekanntmachungen.

5 Die Werbung von Beziehern für Zeitungen dnrch Werber«
di « damit betraut sind , nach Listen oder bezirksweise oder von
Haus zu Haus Bezugsbestellung -n zu sammeln , ist für die Zelt
vom 1. Zaunar bis zu« 3t . März 1931 verbot ««.

6 . Eine Abänderung der in dieser Anordnung vorgesehene»
Desristungen bleibt Vorbehalten.

7. Der Verein Deutscher Zeitungsverleger und der Reichs »« »
band deutscher Zeitschriftenoerleger werden als die zuständige«
Fachverbände mit der Durchführung der Anordnung «nbekchadet
der Bestimmungen der Paragraphen 22 und 2S ff. der Erste»
Verordnung zur Durchführung des Reichstnltnrkaininergejetze»
vom 1 November 1933 (Reichsgesetzblutr 1 Seite 797 ) beauftragt.

8. Die Anordnung tritt mit Ausnahme der Ziffer 3 sojoit,
Ziffer 3 der Anordnung am 1. Januar 1931 in Kraft.

ßlntkNkliro knwsönvt Stivlch
Berlin , IS . Dez . Reichspräsident von Hindenburg em¬

pfing den zur Zeit in Berlin weilenden Unterstaatssekre-
tär im italienischen Außenminsterium , Suvich , der vom hio-
figen königlich-italienischen Botschafter begleitet war.

Staatsessen für Staatssekretär Suvich
Berlin , 14 . Dezember . Das Staatsessen , das der Führer

und der preußische Ministerpräsident gestern in der Dienst¬
wohnung des letzteren zu Ehren des italienischen Staats¬
sekretärs Exzellenz Suvich gaben , vereinigte zahlreiche
Persönlichkeiten aus Politik , Kunst und Gesellschaft mit

- ihren Damen . Die Begrüßungsansprache des Minister¬
präsidenten Eöring klang aus in ein Hoch auf de«

s italienischen König , den Duce und das große italienische
Bolk . Der italienische East , Exzellenz Suvich , dankte in.'
herzlichen Worten und gedachte abschließend des Reichs¬
präsidenten , des Führers und des Gastgebers . Der Abend
bot hinreichend Gelegenheit zu bedeutungsvollen politischen

> Unterhaltungen.
! Zu dem Empfang waren der Botschafter Cerrutr
! und die gesamte italienische Botschaft erschienen , ferner die
s Mitglieder der Reichsregierung und preußischen Staats-
- regierung , sowie die Herren der preußischen Staars-
! Ministerien.
j Morgen , Donnerstag , wird Exzellenz Suvich zunächst
j eine Besichtigungsfahrt durch Potsdam unternehmen und

dort insbesondere die Garnisonkirche mit den Gräbern der
großen Preußenkönige und das Schloß Sanssouci besich-

: tigen . Anschließend wird er als Gast des preußischen
i Ministerpräsidenten eine Fahrt in die Schorfheide unter-
i nehmen.

I
SrM an brr Mgirniao Svllsuß lm

! vjlmkWschrn Landtag
j Wien , 13 . Dezember . Die heutige Sitzung des nieder-
j österreichischen Landtages , die sich mit der Beratung des

Voranschlages 1934 beschäftigte , wurde durch eine Kritik
des oppositionellen Vizepräsidenten Petznek bemerkens¬
wert . Der Redner bezeichnete einleitend den Bericht des
Finanzreferenten als das Eingeständnis , daß das Land
seinen gesetzlichen Verpflichtungen nicht mehr Nachkommen
könne . Oesterreich habe in den letzten Zähren eine furcht¬
bare Schrumpfung seiner Industrie erlebt , die Arbeits¬
losigkeit sei furchtbar gestiegen , die Bauern seien überschul¬
det und die Gewerbetreibenden zahlungsunfähig . Die
Freiheitsrechte der Bevölkerung seien eingeschränkt , die
Presse auf das schärfste geknebelt worden . Ueber national-

! sozialistische Zwischenfälle dürfe nur geschrieben werden,
was amtlich darüber gemeldet werde . Wahrscheinlich

: wolle die Regierung damit bezwecken, daß das Ausland
i nichts erfahre . Auch über das Elend in Oesterreich dürfe

nichts geschrieben werden . Oesterreich sei zu einem Bal¬
kanstaat herabgesunken und die Rolle der Komitatschisspiele die Heimwehr . Sie drohe offenkundig mit dem
Putsch , wenn Tollsuß ihre Forderungen nicht erfülle . Die
vaterländische Front habe freiwillige und unfreiwillige
Mitglieder . Die elfteren seien die Juden , zu den unfrei¬
willigen gehörten die Bundes - und öffentlichen Angestell¬ten . Trotz alledem glaube Dollfuß die Mehrheit des Vol¬
kes hinter sich zu haben . Dafür gebe es einen einfachenBeweis : Neuwahlen.

Neues vom Tavr
! Weihnachtsurlaub auch für Laudhrlfer

Berlin , 13 Dez . Der Präsident der Reichsanstalr iür Nrbeits-
- Vermittlung und Ärbe >tsloienoersicherung hat ein Rundschreibenan die Lanüesarbeiisämter gerichtet über sie Gewährung eine«

Weihnachtsurtaubs für die mehreren hunderttausend Lanohclie»
! und Landheiferinnen . Wie das VdZ - Lüro meldet , soll die U»i taubsgewährung grundsätzlich Gegenstand freier Vereinbarung
j dem Berriebsinhaoer und dem Landhelser sein. De»
, Präsident erklärt sich einverstanden , daß die Landhilsesörderung
, ungekürzt gewährt wird bei einem Weihnachisurlaub bis zeeiner Woche sür Heiser , deren Heimatort weniger als 2ÜIKilometer vom BejchäsNgungsorr entfernt ist. und bei eine»

Weihnachtsuriaub bis zu zwei Wochen lür Heiser aus eine»weiter entjernten Heimatbezirk . Das soll aber nur für Land-
? 7« gelten , die ihren Arbeitsverrrag vor dem 15. Dezember
, 1933 bis aus zwölf Monate verlängert haben.

Marxistischer Anschlag auf die deutsche kulturelle Selbst,
Verwaltung in Lettland mißglückt

Riga , 13. Dez . In der Dienstagabend -Sitzung des lettländb
/ scheu Parlaments brachten die Sozialdemokraten einen Antraß
! ein . die Selbstverwaltung des deutschen Bildungswesens in Letd' land zu schließen. Sie begründeten ' bren Antrag damit , daß
! sich in den deutschen Schulen der Nationalsozialismus breit
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mache . Der Antrag wurde mit 31 gegen 14 Stimmen und A
Enthaltungen abgelehnt. Damit ist dieser Anschlag auf di,
deutsche kulturelle Selbstverwaltung , der von den Marxisten aus-
giug . nicht geglückt.

Absage des ungarischen Ministerpräsidenten an Benesch
und Titulescu

Budapest , 13 Dez . Ministerpräsident Eömbös antwortete am
Dienstag in einer Rede au, die Aeugerungen des tschechoslowati-
jchen Außenministers Benesch in Kascha » und Ersekujvar . Er sei
nicht bereit , die Angebote Leneschs an ^unehmen . Vorbedingunz
für den Frieden in Europa sei die Beseitigung der Ungerechtig¬
keiten aus den Friedensverträgen E»ne Teilnahme Ungarn,
au einem Bunde der Donaustaaten unter Führung Benesch,
komme nicht «n Frage. Ungarn sage seine Mitarbeit gerne zu
Zuerst müsse aber Ungarns gerechter Standpunkt anerkannt wer¬
den . Es gehe zur Zeit ein politisches Ballspiel vor sich . Wen,
Benesch Versöhnungswillen zeige , dann schlage Titulescu der
Ball um so stärker. Gömbös meinte zum Schlug , dag in Europa
eine geeignete Atmosphäre für eine friedliche Revision im Ent¬
stehen sei.

Der frauzösisch« Seuat ändert die Finanzvorlage
Paris , 13 . Dez Der Fiuanzausschuh des Senats hat heute

mit 23 gegen 4 Stimmen eine tiefgreifende Aenderung an der
von der Kammer beschlossenen Abgabe von den Beamtengehältern
oorgenommea. Sämtliche festen Einkommen sollen mit einer ge¬
staffelten Sonderabgabe von 3 bis lü Prozent belegt werden.
Dieser Beschlutz dürfte zu grotzen Meinungsverschiedenheitenzwi¬
schen Kammer und Senat führen.

Drei -Königs-Tresfr » aus dem Balkan i« Januar
Sofia , 13. Dez . We die gewöhnlich gut unterrichtete „Sora"

erfährt , wird König Boris , der zur Zeit in Belgrad zu «ine«
Besuch des südslawischen Königs weilt , aasangs der zweiten
Januarhälfte auch Bukarest einen Staatsbesuch abstatten . Di«
Könige von Rumänien und Südflawie » würden dann Ende Ja¬
nuar zu gleicher Zeit Sofia « inen Gegenbesuch machen. Diese«
Drei-Känigs-Treffen werde am 30 . Januar , am Geburtstage de»
Zaren Boris , seinen Höhepunkt erreichen.

Aus Stadt und Land

l

Alteusteig, den 14 . Dezember 1933.
Amtliches. Ernannt wurde Eerichtsassessor Dr . Otto

Jauch in Freudenstadt zum Amtsrichter in
Freudenstadt.

— Wo müssen Arbeitsdienstwillige sich melden? Die
Hauptmeldestelle des Arbeitsgaues 26 Württemberg teilt
uns folgendes mit : Die Einstellung der Arbertsdienstwilli-
gen erfolgt noch bis zum 14 . Dezember einschließlich durch
die Arbeitsämter . Ab 15. Dezember 1933 nehmen die Mel¬
deämter ihre Tätigkeit auf und erfolgen die Einstellungen
nur noch durch diese . Die Arbeitsdienst billigen meiden sich
zuerst beim zuständigen Arbeitsamt . Dort ersahren sie wo¬
hin sie sich zu wenden und welche Papiere sie mitzubringen
haben . Dann gehen sie zum Rathaus — in größeren Städ¬
ten zu den zuständigen Polizeistellen — wo sie das Leu¬
mundszeugnis erhalten . Leumundszeugnisse für den allei¬
nigen Gebrauch beim Arbeitsdienst sind gebührenfrei . Ar-
Äeitsdienstwillige, die sich in der ersten Monatshälfte mel¬
den und nicht sofort eingestellt werden, haben Aussicht aus
den folgenden Monatsersten eingestellt zu werden . Wer sich
in der zweiten Monatshälfte meldet, läuft Gefahr , daß er
erst am 1 . des übernächsten Monats eingestellt wird.

Keine Weihnachtspakete an Gefangene . Die Justiz-
Pressestelle teilt mit : Um den Angehörigen und Bekann¬
ten von Strafgefangenen und Untersuchungshästlingen
unnötige Ausgaben zu ersparen , und um andererseits eine
unnötige Ueberlastung der Beamten der Straf - und Unter¬
suchungsgefängnisse zu vermeiden , wird darauf hingewie¬
sen, daß nach den Strafvollstreckungsvorschriften vom
1 . August 1933 die Uebersendung von Lebensmitteln und
Weihnachtspaketen an Strafgefangene und Untersuchungs¬
häftlinge nicht mehr gestattet ist und daß etwa eingehende
Pakete an den Absender zurückgeschickt werden müßten.

Ealw , 13. Dezember. (Schadenfeuer .) Gestern nach-
üttag gegen 2 Uhr wurde in den obersten Stockwerken des
»asthofs zum „Ochsen" hier ein im Entstehen begriffener
! rand entdeckt, der von den Hausbewohnern und herbei-
eeilten Nachbarn energisch bekämpft wurde . Die Mann¬
haft der alarmierten Weckerlinie mußte , um den eigent-
ichen Brandherd erreichen zu können, zuerst Bretterböden
ufretßen , weil sich das Feuer zwischen den Böden von
inem Stockwerk zum andern ausbreitete . Wie einwand-
cei sestgestellt werden konnte, ist das Feuer dadurch ent¬
banden , daß an einem Kamin die Verwahrung zwischen
tamin und Holzgebälk und dem Ofenrohr mangelhaft war
nd teilweise vollkommen fehlte.

Freudenstadt , 13. Dezember . (Das Ergebnis der Vieh-
rhlung .) Die am 6. Dezember durchgesührte Viehzählung
at für die Stadtgemeinde Freudenstadt (einschließlich
iniebis und Zwieselberg) folgendes Ergebnis gehabt ( in
klammern die Vergleichszahlen vom 5 . Dezember 1932 ) :
sserde Gesamtzahl 86 (88) , Rinder 513 (478 ) , Schafe 24
37 ) , Schweine 167 (171) , Ziegen 167 (158) , Federvieh 5129
4722) , Bienenstöcke 165 (151) .

Schönmünzach , 14 . Dezember . Unser im Winter so stiller
Ort hat ab 1 ds. Mts . einen neuen Anwalt bekommen in
der Person des Gipsermeisters Fritz Kaiser. Damit hat
unsere Teilgemeinde eine tüchtige und energische Kraft erhalten,
hoffen wir . daß die getroffene Lösung zum Segen der Teil¬
gemeinde reicht. Der bisherige Anwalt trat wegen Erreichung
des ge etzlichen Alters in den Ruhestand . Da diesen Monat auch
der Bürgermeister der Eesamtgemeinde Schwarzenberg das ge¬
setzliche Alter erreicht , werden wir auch einen neuen Bürger¬
meister erhalten. Das Streben der Bürger geht dahin, einen
Lerufsbürgermeister zu erhalten. Eine der ersten Fragen,

welche der neue Bürgermeister zu lösen haben dürfte , ist die
Vereinigung der beiden Teilgemeinden Schönmiinzach -Schwar-
zenberg . so daß ein Teilgemeindepfleger und ein Orlsvorsteher
aus Ersparnisgründen wegfällt . Die weit größere Tcilgemeinde
Schönmünzach wünscht, daß der neue Bürgermeister seinen Wohn-
und Amtssitz am Orte ausschlägt . An Arbeit dürfte es dem
neuen Bürgermeister nicht fehlen, eine der Hauptsorge ist auch
die Lösung der Arbeitslosenfrag« , da eine dauernde Arbeits¬
gelegenheit am Orte fehlt.

Nottenburg , 13. Dez. (Die Eintracht zwischen
Katholischenund Evangelischen . ) Ein sehr schö¬
nes Einvernehmen herrscht , jo berichten die „Rottenburger
Nachrichten "

, in Rottenburg zwischen den beiden Konfes¬
sionen. Ganz eigenartig mutet es den Fremden an . wenn
bei einem evangelischen Begräbnis ohne besonderes Ver¬
langen der Elockenchor des Domes und der St . Moritz-Kir¬
che in das Geläute der evangelischen Kirche einstimmt. Diese
Sitte stammt aus dem Jahre 1847 . Bis dahin gab das Läu¬
ten zum evangelischen Festgottesdienst in der St . Moritz-
Kirche am Karfreitag immer Anlaß zu unliebsamen Rei¬
bereien . da nach der katholischen Liturgie am Todestag des
Heilandes die Glocken schweigen sollen . Die evangelische
Kirchengemeinde verzichtete nun auf das Karfreitagsge¬
läute und dafür versprachen die katholischen Pfarreien bei
jedem evangelischen Begräbnis mit allen Glocken zu läuten.
Umgekehrt wird nach Wunsch auch bei katholischen Leichen¬
begängnissen in der evangelischen Kirche geläutet . Auch bei
anderer Gelegenheit, jo besonders am Fronleichnamsfest,
tritt da» schöne Verhältnis zu den Katholiken zutage.

Trossingen, 13 . Dezember. (Ein Auto fährt auf einen
Zug auf . ) Am Samstag um 18 .30 Uhr stieß auf der Straße
Schwenningen —Rottweil ein von Rottweil kommender
Lastkraftwagen aus Hornberg bei der Schienenkreuzung
der Trossinger Bahn auf einen Güterwagen des Eüterzugs
auf . Durch den Anprall wurde das Auto erheblich beschä¬
digt . Auch erlitt ein Beisitzer Verletzungen. Der Führer
hatte offensichtlich die Schlußlaterne des Zuges nicht beach¬
tet , auch nicht damit gerechnet, daß hinter dem Triebwagen
noch Güterwagen folgten . Die Untersuchung ist eingeleitet.

Stuttgart , 13. Dez . (Todesfall . ) Im Alter von 53
Jahren ist der Professor für Chemie an der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart , Dr . Ernst Wilke-Dörfurt , gestorben. Er
war seit 1922 Vorstand des Laboratoriums für anorgani¬
sche Chemie sowie der Abteilung für anorganisch-chemischeTecknoloaie.

Nürtingen . 13. Dez . (Tödlicher Sturz .) Der 46jäh-
rige ledige Hilfsarbeiter Georg Haist von hier , der seit
längerer Zeit an epileptischen Anfällen litt , wurde , als er
oben auf der Treppe stand , von einem solchen Anfall über¬
rascht . Beim Fallen zog er sich einen schweren Schädelbruch
zu , der im Krankenhaus Plochingen mit dem Tode des
Mannes endrate.

U»m, 13. Dez . (Sie wollten den Bahnhof in
die Lust sprengen .) Vor dem Obersten Landesgericht
in München hat der Prozeß gegen den hiesigen Kommuni¬
stenführer Christian Wittmann und 13 Genossen begonnen.
Ihnen wird zur Last gelegt, daß sie auch noch nach dem
Verbot der KPD . tätig waren , zum bewaffneten Widerstand
gegen die Regierung aufforderlen , öffentliche Gebäude und
Denkmäler mit Hetzaufschriften verschmierten, illegale
Schriften verteilten und sogar den Plan schmiedeten , den
hiesigen Bahnhof in die Lust zu sprengen. Zur Verhand¬
lung , die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt und
mehrere Tage dauern wird , sind 10 Zeugen und 3 Sachver¬
ständige geladen.

Westerstetten. OA. Ulm, 13 . Dez . (Vom Zug über¬
fahren .) Der 44 Jahre alte Eisenbahner Jakob Gröber
ließ sich vom Zug überfahren . Der Unglückliche hinterläßt
eine Frau mit 6 Kindern.

Aalen . 13. Dez . ( Großer Unterschied . ) Für die
vom Gemeinderat beschlossenen Kanalisationsarbeiten hateine Ulmer Firma ein Angebot zu 99 800 NM ., eine Ver¬
einigung hiesiger Firmen ein solches zu 156 500 NM . ein¬
gereicht . Da der Preisunterschied ein ganz erheblicher ist,
kommt der Hauptteil der Arbeit an die Ulmer Firma 2.
Rapp . Die Arbeiten müssen sofort begonnen werden.

Kottweil , 13. Dez . (K i n d s t ö t u n g .) Das Schwurge¬
richt hat die ledige Marie Kaufmann , Webereiarbeiterin in
Hopfau OA . Lutz wegen Kindstörung zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft, verur¬
teilt.

Jllertissen , 13. Dez . (Auf vereister Fahrbahn .)Beim Ueberholen eines Lastautos aus der vereisten Staats¬
straße bei der Ortschaft Jdesheim kam das von zwei Perso¬
nen besetzte Dienstauto der Oberpostdirektion Stuttgart in
rascher Fahrt ins Schleudern und stieß an einen Baum.
Der Lenker , ein Funkingenieur , wurde durch Schädelbruch
schwer, der zweite Insasse, ein Neichspostbeamter aus Ulm,
leichter verletzt.

Buchau a. F ., 13. Dez . (Badeinsel im Federsee .)
Hier fand eine Ausschußsttzung des Moorbadevereins statt.
Im Mittelpunkt der Erörterungen stand der Plan der Er¬
stellung einer feststehenden Plattform mitten im Federsee.
Es soll hiermit insbesondere der Jugend eine Gelegenheit
geschaffen werden, um den Schwimmsport in einwandfreier
Weise ausüben zu können . Diese Vadeinsel wird aus Psäh-
len,errichtet und 50 Quadratmeter groß werden.

Lei sekleodtsm Vetter
ü!o Laut besser sebütren!
Ls regnet unä stürmt unck Sie müssen
ins Lreie? Schnell etwas beolcrem!
Vas sckütrt ciis Haut vor Wetter-
scbacten : sie bleibt stets sammstweich
unä rsrt unä kann nickt rauk unä
rissig werden , l. eokrem, ein Lr-
reugnis äer Lkloroäont - Labrik,
entkält naturecktes Sonnen - Vitamin.
Vasen ru 90, 50, 22, 15 pkg. in allen
Lackgesckäkten erkältlick.

Brkanvimachunge»
der NSDAP.

RS .-Lehrerbuud
Die Versammlung am Samstag , den 16. Dezember , vo»

3.15 Uhr ab , findet in der „Traube" statt . Erscheinen ist Pflicht
I . A . : Kalmbach.

Hitler-Jugend , Schar Alteusteig — B . b . M.
Heute Spielabend Punkt 8 Uhr , vollzählig erscheinen.

Johanna Rafp.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Hitler-Jugend

1 . Den ausgefüllten Personalbogen sind drei Lichtbilder bei¬
zufügen , die fehlenden sind mir sofort einzusenden , da ich die
Personalbogen vorher nicht weitergeben kann.

2 . Es sind noch verschiedene Standorte mit dem Beitrag für
November im Rückstand, der von Stuttgart bereits dringend
angemahnt wird. Ich verlange sofortige Ueberweisung an mich
oder um Mitteilung . Heil Hitler!

W e i t b r e ch t.
Bekanntmachungen der Kreisleitung Freudenstadt

Sämtliche Ortsgruppen- , Stützpunkt - und Zellenleiter reichen
sofort ein endgültiges Programm für die in den einzelnen
Ortsgruppen und Stützpunkten stattfindenden Weihnachtsfeier«
ein . Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Weih¬
nachtsfeiern nicht als Bunte oder Deutsche Abende aufgezogen
werden dürfen.

Mügge, Kreisadjutant.
Bekanntmachung der Rechtsabteilung — RL.

Alle Parteigenossen und Parteidienststellen haben sich j»
Parteirechtsaugelegenheiten an die zuständige Gaurechtsstellezu
wenden.

Zuständig ist für Württemberg: Rechtsanwalt Dr. Glück,
Stuttgart , Neckarstratze 65.

Dr . Frank.
Kreisleitung Neuenbürg

Auf Anordnung der Gauleitung , Abteilung Organisations¬
amt, und mit dem Einvernehmen des Herrn Kreisleiters , wuroe
der Kreis Neuenbürg mit Wirkung vom 1 . Januar 1934 an , ne»
durchorganisiert , bezw . neu eingeteilt . Die Reueinteilung ist
folgendermaßen:

Dienstbcreichs - Uebersicht
O .G. Arnbach , mit Ottenhausen und Niebelsbach, Ortsgruppeu¬

leiter : Eugen Müller.
O .G . Birkenfeld, Ortsgruppenleiter : Ernst Scheuenstuhl.
O .G . Calmbach , Ortsgruppcnleiter : Georg Wengert.
O .G . Dobel, mit Neusatz u . Dennach , Ortsgruppen! . Karl Ruff.
O .G . Feldrennach , mit Pfinzweiler , Ortsgruppen! . : Emil Höll.
O.G. Höfen , mit Rotensol, Bernbach , Ortsgruppenleiter Kreis¬

leiter Böpple.
O .G. Loffenau, Ortsgruppcnleiter Willy Luft.
O .G . Neuenbürg, mit Waldrennach , Ortsgruppen!. Otto Flnter.O.G . Eräfeuhausen, mit Obernhausen, Ortsgruppen! . Elaüner,
O .G . Wildbad, Ortsgruppenleiter Dr . Sommer.
O .G . Schwann, mit Conweiler , Ortsgruppenleiter Eug . Scufer.
O .E . Schömberg , mit Beinbcrg , Bieselsberg , Oberlengenhardt.

Unterlengenhardt, Schwarzenberg, Kapfenhardt, Jgels-
loch , Maisenbach , Ortsgruppenleiter Karl Stöcker.

O .G . Langenbrand, mit Engelsbrand , Grunbach , Salmbach.
Ortsgruppenleiter Eugen Faas.

Selbständ. Stützpunkt Enzklösterle, Stützpunktlciter Klenk.
Ab 1 . Januar 1934 haben alle Ortsgruppenkassenwartedes

Dienstbereiches nach dieser Aufstellung mit dem GauschatzmcisterVogt abzurechnen . (gez.) : Böpple, Kreisleiter.

LtM Nachrichten
Schwere Explosion in einer Eummiwarenfavrik

Fünf Schwerverletzte
Köln , 13 . Dezember. In einer Abteilung der Gumnn-

warenfabrik M . Steinberg in Köln -Braunsfeld ereignete
sich heute mittag eine Explosion . Das Gebäude fing
Feuer , das sich so schnell ausdehnte , daß Eroßalarm gege¬ben werden mußte . Rach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden fünf Personen schwer verletzt. Man hofft,
zwei von ihnen am Leben erhalten zu können.

Strenge Kälte in Europa
Berlin , 13. Dezember. Nach Meldungen aus Ost - und

Nordeuropa , sowie aus Italien hatte die Kälte seit gestern
stark zugenommen. In Wolhynien und Ostgalizien wur¬
den 35 Grad gemessen ; in den Dörfern frieren die Brun¬
nen ein . Der Frost fordert zahlreiche Opfer.

Auch Italien ist in den Bereich der Kältewelle gelangk.
Jn Genua liegt der Schnee 20 Zentimeter hoch . In Triest
ist der ganze Straßenbahn - und Wagenverkehr durch
Schneefälle lahmgelegt.

Freigabe der Alkoholeinfuhr nach USA.
Washington , 13 . Dezember. Das Alkoholamt hat fürdie Zeit bis zum 1 . 4 . 1934 die Einfuhr von 5 595 137 Gal¬

lonen alkoholischer Getränke jeder Art , einschließlich Bier,
freigegeben. An der Einfuhr soll Deutschland mit 399 000
Gallonen beteiligt sein.

Dreiwöchiger Erholungsurlaub des StabschefsBerlin , 13. Dezember. Die oberste SA .-Fllhrung teilt
mit : Stabschef Rohm hat sich zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit auf einen etwa dreiwöchigen Erholungsurlaub
begeben. Tie Erledigung irgendwelcher an den Chef des
Stabes gerichteten Schreiben kommt während dieser Zeit
nicht in Frage . Es wird daher gebeten, von irgendwelchen
Zuschriften an den Stabschef bis zum Jahresschluß abzu¬
sehen.

Ecstorbcn
Pfalzgrafenweiler: C. Frey . Traubcnwirt , 59 Ja.

Wetter für Freitag
Eine westliche Luftströmung hat die Kalte gemildert.Arber Skandinavien zeigt sich indessen neuer Hochdruck . Fü,

Freitag ist deshalb immer noch frostiges Wetter zu erwar-

Druck und Verlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckerei. Aitensteig

„Dem deutschen Volk - das deutsche Buch ! "
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Lzenftsusen , den 13 . Oerembsr 1933.

voasb-anrsiZis

Gott dem /VIlmScktigen Kat es gefallen , meinen lieben Gallen,

unseren lieben Vater , Groll - und Schwiegervater

en ?!8llsn MS8VP
IVsgnermeister

im Mer von 63 dskren nach schwerem beiden am Dienstag nach¬

mittag 4 Gbr in die ewige bleimst abruruken.

Oie trauernde Gattin Friederike lasser geb . Lauer
und 8ökine.

Leerdigung breitag nachmittag ^/,2 Gkr.

Zwerenberg , den 13 . Der . 1933.

Dodss-^ nrolgs.

Deilnekmenden Verwandten und vekann-
<en geben wir die s> bmerrlicke blschrickt,
daü unsere liebe Dante und 8ckwLgerin

Oorolkea XIv2
beute krüb sankt entscklaken ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
bamille 8tocklnzer — Klor.

Leerdigung breitag nachmittag 1 Okr.

Morgen Flkttog 9— >2 u

MzaWiig der Zilo-rea-
teo , Sorlal ' vllll Kletc-

Ziemer Lat . rMülig
St ttpflege Alkenstrig.

Frisch etngetroffrn:

Wmmm zm Sei>klliii>»limÄM
ler Ve; -SWm-I !ieli» ilmw.
am Sonntag , Len 17. Dezember 1833. nachm. 2 Uhr im

„Waldhorn " in Ebhausen.
Tagesordnung:

1 . Kassen- und Geschäftsbericht,
2. Gleichschaltung und Eingliederung,

3. Vortrag von Herrn Oberlandwirtschaftsrat Winkel-
mann -Stuttgart , über künftige Rechte und Pflichten
des Obstbaues.

4 . Aussprache.
Alle Mitglieder und Freunde des Obstbaues werden

hiemit herzlich eingeladen.
Der Borst . : Walz.

Orilrner
Ksjger
pkatt
ptiöalx

-MlMckM
in allen Ausstattungen sekr billig sm

ftgger , sucd suk Deilrablungen
Gebrauchte biLkmsscklaeo werden
io lalilmig genommen.

Oarl Ler , klalrArakouvsÜor.

ohnhans
mit (Z M - rge « Accker

tzt dem Verkauf aus
Grotzmann , Fünfbronn.

TabNo« o. Kopf
Sch. llfische o. Kopf
LabUaufiiet
Goidbaischfilet
Bückinge gerSuchert
Sprotten V. Psd. ca . > 6 St.

20 ^
Sprotten in 1 Psd .-Kiste

Bru Io 65 ^
bei

Ehr. Burkhard >r.
-lltensteig.

> OükSMlSW0III Avhewllseil
M kauft man bei

»vinniett mimen
?lL,ctinerei unä InrlsIIstiomge-
rcdSlt / llerasprecber dir . 226.

Altensteig.

Ehr. Schmid
Hut- und Mützengrschäst und

Stifenhandlung

empfiehlt

Gefihtsftifen in ollen Sorten
zu Wechnochtsg' schmken

Ke» nf ife . Kernsetfenspäne
Roste , s . ife
Schmierseife weiß und gelb
Srifeopuiver
Pnsil gn ß und klein
Soda , Bietchsoda
Wofchbia«
Burnus
G «tllola
StS ke- "orox
Kenko, Jmi , Sil , Ata
Lux, Vtm
Rtoea -Eremö
Ehampon verschiedene
Geolin , Stdol
Wogenkerzen
Haushaltungskerzen
Wrihnvchtskeczen
Speetralwasier
Bodenwach« weiß und gelb
Schuhcrewö schwarzu. braun
Schuhs« tt offen und in Dosen
Putz, und Lpültücher
Osenol . Eavdseife
Bodeogl . Gorghobeseu
Streichhölzer

>1 Mi' lauen
Sie ireunaiicksl ein

unsere Kucblisndiung, 8cftreibwaren - , Kuost - und

/ilusikalienkand ung 2U besuchen und Ikre

wLlknsckl8-klnikSuie
bei uns ru tätigen.

8ie linden bei uns ? u Oesckenken geeignet:

W Sücker u. Lckritten Lckrsidvfsren
bür Erwachsene und die fü¬
gend in grober Kusvakl.
(blickt vorrätige werden aller-
scbnellstens beliefert) .
Märchenbücher
Lilderbücker und iVlslbücker
Kochbücher
Kocbrereptdücker
Gebetbücher
^ ndacktsbücker
Dssckendjdeln
bleue Testamente
Gesangbücher
Gessngbucktäsckcken
Vergillmeinniebte
bamilienkalender
^ breillkalender
Kunstkalender
Gbristlicke ^ breillkslender
bosungsbücklein
Qesellscbakls- und
LescbSftigungsspiele
Zpielkarten
fValdork-Spielreuge

HEurikstten
Zpreckapparaie
8ckrank-, Disck- und
Kokkerappsrste
8cbsIIplatten
bloten

^ Ile einschlägigen Artikel kür
den privatbedark , kür Lüros
und Schulen in groller ^ usvskl
Lckreibpapiere in eleganten
Packungen und Llocks
Kindersckreidpapiere
Lckreibreuge
Lckreibgarnituren
Lckreibmappen
Lcbreibunterlsgen
Zcbreibetuis
poesreslben
postksrtenalben
pkotoslbeu
lagebücker
blotftbücker
büllkederkslter
Orebstikte
Lriektascken
^ Ile 2eickensrtikel
fteiLreuge etc.
b/islkssten

KunstdlArer
gerakmte Lilder (groü u. klein)
^Vandsprücke
Künstlermappen
Künstlerkarten

Schreibmaschinen und Geschäftsbücher, sowie alle sonstigen öürosrtike!

bucliiisaiiluns t.ank
ansnswis una »ssoiir.

IillkM MA
ibin . : S . kieoei.

Frische Se >fische
Kabliau ohne Kopf

Schellfische ohne Kopf
Kabliau - Ftlet

Kieler Bücklinge
Kie er Sprotten

DerLiüfezu äußerst günstigen Preise»
ars sehr gutem Haushalt:

Bestellungen auf

Vkjhnachts-Vünse
nehme noch emgegrn.

empfiehlt
Weihnsckts-

Oekorations -Papier
iVelbnackts-

Linwickel -Pspler
VVeibnachts-Leulei - und

Deller
die

koMMIiiiig bsiili
1 Kltensteig und bisgold.

1 prachtvoll elcktr . moderne Lampe , Rcupreis RM . 2VV.—.
für nur RM . 75.— , 1 Bild , Kupferstich, Madonna mit Kind.
Maler Leonardo de Vinci , 1 mahagom lackiertes Schlafzim¬
mer mit Betten und Matratzen 310 RM . . 1 dito, wenig ge¬
braucht , 300 RM ., 1 eichenes Wohnzimmerbüfett, prachtvoll,
160 RM ., 1 gebrauchtes dito, nußbaum , 45 RM ., 1 Wohn¬
zimmer . komplett , 200 RM ., 1 modernes Küchenbüsett 65 RM .,
1 dito , gebraucht . 28 RM .. 2 pol . Kommoden . Stück 25 RM .,
vollständige Betten von 60—85 RM . , 1 Posten Stoffbettröste,
wie neu , 23 RM .. 1 Posten Wollmatratzen von 16—24 RM ..
1 Posten Federbetten von 12—23 RM . , Kiffen und Haipfet
von 5- 8 .50 RM . . 1 Posten Tische von 6- 15 RM .. Stühle,
neu und gebraucht . 2—4.50 RM .. 1 Warenschrank 25 RM ..
Kleiderschränke von 16—35 RM .. 1 eisernes Kinderbett, kom¬
plett, 12—10 RM ., 1 Waschtisch mit Spiegel , Marmor,
60 RM ., 1 Waschtisch mit Spiegel , ohne Marmor , 50 RM .,
kl. Waschtisch 20 RM . . 1 Posten Rachitische von 5—11 RM ..
gepolsterter Lehnsessel. Plüsch . 18 RM .. 1 Drehstrommotor.
4 ?8 . ein dito V» k .8, 2 Pelzmäntel zu je SO RM ., Lederkittel
von 15- 34 RM .. Motorradhandschuhe 7- 0 .50 RM .. Motor¬
radkappen von 7- 0 RM ., wasserdichte Mäntel 1L- 1S RM.
Anzüge von 10—25 RM ., Hochzeitsanzüge , wie neu, 15 bis
35 RM ., Sonntags - und Werktagsmäntel von 16—25 RM,
Kinderkleider und -Mäntel von 5—12 RM .. 1 größerer Posten
Schuhe , Gamaschen, Hausschuhe , 1 birkenes Schlafzimmer,
komplett , 360 RM ., 1 Nähmaschine , zum sticken und stopfen.
55 RM . , i dito 45 RM „ 6 Herren -Anzüge von 12 —36 RM^
größere Posten neue Hemden und Unterhosen mit kleinen
Fehlern. 1 Diplomaten-Schreibtisch 38 RM

ömlMM NktlaOMU zrnIikiiWl.
Reichsstr . 40 — Sonntags geschloffen. — Tel . 376. Entbehrlich«
Kleider, Schuhe , Wäsche, Möbel werden ständig gekauft . — Bei
größerem Posten Möbel mit Auto vors Haus . — Teilzahlung
gestattet . D. v.
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